
Ausgerechnet
Sehr geehrte Mathelehrerin
meiner Tochter. Ich bitte die
nicht erledigte Übung der
jüngsten Hausarbeit zu

entschuldigen. Wir haben uns in der
Familie nach Kräften bemüht, gemein-
sam zu einer Lösung zu finden. Dies ist
uns nicht gelungen. Auch in meinem
beruflichen Umfeld, vier Personen,
einmal Matheleistungskurs (vor 25
Jahren), einmal mündliche Abiprüfung
(vor fünf Jahren), zweimal gesundes
Halbwissen mit akademischem Hinter-
grund, konnte niemand auch nur
annähernd zu einer Lösung beitragen.
Nehmen Sie doch aus diesem Grund
eine gut gemeinte Anregung mit in die
nächste Gesamtkonferenz: die Anforde-
rungen an Fünftklässler
vielleicht noch einmal zu
überdenken. Beste Grüße!

Oben Links
Von
Christian harborth

könnte man beim Anblick dieses Transpor-
ters doch noch zum Vegetarier werden.
Eingesandt von den HAZ-Lesern Birgit Na-
gorny und Manfred Scheim.

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd

Aufgang: 7.57 Uhr
Untergang: 16.17 Uhr

Aufgang: 10.25 Uhr
Untergang: 19.29 Uhr

29.11. 6.12. 14.12. 22.12.

Asel. Der Schornstein der alten Aseler
Zieglei wird aus Sicherheitsgründen abge-
tragen. Das 36 Meter hohe Aseler Wahrzei-
chen war mindestens 100 Jahre alt.

VOr 25 Jahren

kurZ GeMeLdet

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 8,1
+ 4,9
1,0

78%

heute
+ 7,0
+ 2,0
0,0
87%

morgen
+ 5,0
+ 1,0
0,0
81%
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Keine Sperrung:
Oststadt bleibt offen

HildesHeim. Die Sperrung der Oststadt
an der Steingrube ist vorläufig vom
Tisch: Die Stadtverwaltung und die gro-
ßen Ratsfraktionen wollen darauf ver-
zichten. Anlass sind die Ergebnisse der
Verkehrszählung. Danach brausen an
Werktagen am Scharnhorst-Gymnasium
im Schnitt nur knapp 6000 Autos vorbei
– das sind 5000 weniger als im Verkehrs-
konzept genannt. Das empfiehlt die
Sperrung, um den angeblich starken
Durchgangsverkehr auf größere Straßen
am Stadtrand zu verdrängen. Übrig soll-
ten dann noch 4500 Fahrzeuge bleiben.

Ob die Rechnung aufgeht oder sich
die Autofahrer anders durch die Oststadt
mogeln, wollte die Stadt ab Dezember
eigentlich ein halbes Jahr testen. Um
den Verkehr vor, während und nach der
Sperrung zu vergleichen, misst die Ver-
waltung seit September an drei Stellen
die Zahl der Fahrzeuge. Dabei hat sich
jetzt die große Abweichung vom Ver-
kehrskonzept herausgestellt.

„Wir müssen auf das Ergebnis reagie-
ren“, sagt Grünen-Fraktionschef Ulrich
Räbiger. Seine Partei macht sich beson-
ders dafür stark, die Kernidee des vier
Jahre alten Konzepts endlich umzuset-
zen: die Innenstadt vom Durchgangsver-
kehr zu bewahren. Dieses Ziel bleibe
auch angesichts der neuen Zahlen be-
stehen, betonte Räbiger. „Nur eben
eventuell ohne Bus-Schleuse.“ So heißt
die Sperrung im Rats-Jargon, weil der
Stadtbus auf jeden Fall weiter die Stein-
grube passieren soll. Die Politik müsse
nun gemeinsam mit der Verwaltung
überlegen, wie es in der Oststadt weiter
gehen solle. Das sieht Stadtbaurat Kay
Brummer genauso. „Wir brauchen mehr
Details, bevor wir handeln.“ So sollen
die Verfasser des Verkehrskonzeptes –
Mitarbeiter eines Büros aus Hannover –
erklären, wie sie seinerzeit auf die 11 000

Fahrzeuge am Tag gekommen sind. Und
welche Faktoren seither und derzeit
dazu beigetragen haben könnten, dass
die Zahlen so stark abweichen.

Das Büro hat sich bereits gegenüber
der Stadt geäußert. Die Experten ver-
weisen unter anderem auf die Bauarbei-
ten vor dem Bahnhof. Diese blockierten
die Zufahrt durch den Butterborn und
beeinflussten damit auch die Oststadt-
Route. Zudem könnten die unterschied-
lichen Methoden die divergierenden
Werte erklären: Das Büro hat die Zahl
der Fahrzeuge 2010 nicht gezählt, son-
dern errechnet – anders als die Stadt
jetzt. Die hat an sich gute Erfahrungen
mit Modellrechnungen, versichert der
stellvertretende Fachbereichsleiter Mi-
chael Hoffmann: „Es gab bei späteren
Abgleichen nie Abweichungen von
mehr als zehn Prozent – wir sind daher
auch überrascht.“

Grünen-Chef Räbiger erklärt sich den
Unterschied unter anderemmit dem But-
terborn: Ohne die Arbeiten dort würden
bis zu 2000 Fahrzeuge mehr durch die
Oststadt zum Bahnhof fahren, schätzt er.
„Wir sollten im Frühjahr erneut zählen,
wenn die Arbeiten fertig sind.“ Und erst
dann endgültig über die Sperrung ent-
scheiden. Für die CDU dagegen ist das
Thema jetzt ein für alle mal erledigt:
„Die Bus-Schleuse hätte sowieso mehr
geschadet als genutzt“, meint Ratsfrau-
Eva Möllring. Sie verstehe allerdings,
dass es die Menschen in der Oststadt
gern ein bisschen ruhiger haben möch-
ten als jetzt. Deshalb ist auch für Stadt-
baurat Brummer die Sperrung noch nicht
endgültig abgehakt – schließlich sei sie
auch im Lärmaktionsplan vorgesehen.
Wolle der Rat ganz auf die Bus-Schleuse
verzichten, müsse er das formal beschlie-
ßen. Der Oststadt-Ortsrat beschäftigte
sich gestern Abend mit der neuen Lage,
über die Sitzung berichtet die HAZ in
der Mittwoch-Ausgabe.

SPD und Grünen halten aber an Option fest

Von rainer breda

Volksbanken in Region
halten an Filialnetz fest

HildesHeim. Die Volksbank Hannover,
mit mehr als 200 000 Kunden und 4,5
Milliarden Euro Bilanzsumme die größ-
te Volksbank Norddeutschlands, will im
kommenden Jahr zehn ihrer 60 Filialen
schließen. Die Genossenschaft reagiere
damit auf den wachsenden Trend zum
Online- und Mobile-Banking, begrün-
det der dortige Bank-Chef Jürgen Wa-
che den Schritt.

Doch auch die Niedrigzins-Politik
der Europäischen Zentralbank spiele
bei dieser Entscheidung eine Rolle.
Weil die Zinsen immer weiter in den
Keller gegangen sind, sinken auch die
Margen der Geldhäuser. Deshalb müs-
se sich die Volksbank auch „die Kos-
tenseite angucken“ und kontinuierlich
an ihrer Effizienz und Produktivität ar-
beiten, so Wache weiter. Alle Experten
gehen derzeit davon aus, dass die Zin-
sen in der nächsten Zeit weiterhin auf
historischen Tiefständen bleiben und es
für die Banken immer schwieriger wird,
mit ihren Geldgeschäften Gewinne zu
erwirtschaften.

Die beiden Volksbanken, die in Stadt
und Kreis Hildesheim im Markt sind,
fahren allerdings eine andere Politik:
Ina Suray, Sprecherin der Volksbank
Hildesheim, erklärte gestern auf Anfra-
ge, dass in ihrem Haus keinerlei Ge-
schäftsstellen-Schließungen geplant

seien. Derzeit hat die Genossenschafts-
bank einschließlich ihrer frisch reno-
vierten Zentrale am Kennedydamm 17
Geschäftsstellen, dazu kommen 22 SB-
Stellen, die zum Teil in Kooperation mit
der Sparkasse Hildesheim betrieben
werden, sowie drei reine Geldautoma-
ten bei Real, Kaufland und am Berliner
Kreisel.

Auch die Volksbank Hildesheimer
Börde mit Geschäftssitz in Söhlde will
an ihrem Filialnetz festhalten. Mehr
noch: Ende nächster Woche soll die
neue Geschäftsstelle in der Fußgänger-
zone eröffnet worden, sagt die Spreche-
rin Ute Dorita Sinclair. Das ehemalige
Büroartikel-Haus Pfeffer war in den
vergangenen Monaten aufwändig sa-
niert worden.

Nun soll es Sitz der 17 Geschäftsstel-
le der Börde-Bank werden, die am
Hohnsen seit einigen Jahren auch eine
eigene Anlaufstelle für Private Banking
unterhält. Zu den Geschäftsstellen kom-
men noch fünf Reisebüros, das sechste
wird nun in der Almsstraße neu eröff-
net.

Die Volksbank Hannover betreibt
neben ihren 60 Filialen 39 SB-Standor-
te. Trotz der Schließungen müsse nie-
mand der knapp 1000 Mitarbeiter um
seine Stelle fürchten, versichert Wache.
Das Personal soll zwar verringert wer-
den, doch ausschließlich über Fluktua-
tion.

Volksbank Hannover will hingegen kürzen

Von Marita ZiMMerhof

Flüchtlinge: Übergangslager in der Nordstadt
soll keine zentrale Aufnahmestelle werden

HildesHeim. Das in der Nordstadt einge-
richtete Übergangslager soll nicht zu ei-
ner vierten zentralen Auffangstelle für
Flüchtlinge umgebaut werden. Das hat
ein Sprecher des Niedersächsischen In-
nenministeriums gestern auf Anfrage
dieser Zeitung erklärt. „Das Land hat mit
dem Betreiber einen Vertrag über zwei
Jahre geschlossen, darüber hinaus ist
nichts geplant“, sagte Ministeriumsspre-
cher Matthias Eichler.

In dem bisherigen Familienhotel in
der Lilly-Reich-Straße sollen in den
nächsten zwei Jahre bis zu 174 Flüchtlin-
ge untergebracht werden. Allerdings nur

für jeweils wenige Wochen. Das ehemali-
ge Kasernengebäude ist als Puffer für die
überfüllten Lager in Braunschweig,
Friedland und Bramsche gedacht. Vor al-
lem aus dem Bürgerkriegsland Syrien
drängen derzeit viele Menschen nach
Deutschland. Von den zentralen Auf-
fangstellen werden einige von ihnen
nach Hildesheim gefahren und von hier
aus auf die Kommunen im ganzen Land
verteilt.

Laut Innenministerium will Innenmi-
nister Boris Pistorius demnächst mittei-
len, in welcher niedersächsischen Stadt
ein viertes Lager eingerichtet werde. cha
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HildesHeim

HildesHeim. in luftiger Höhe klettern Phi-
lipp Grossklaus und Sebastian Beyer ent-
lang der Außenwand der Arneken Galerie.

Die beiden Fassadenkletterer befestigen
das neue Banner (kleines Bild), das nun bis
Ende 2015 als Geburtstagsgruß an Hildes-

heim an dem Einkaufszentrum auf der Sei-
te Kaiserstraße, Ecke Kardinal-Bertram-
Straße prangen soll. hst

1200 Jahre
Hildesheim:
Arneken Galerie
gratuliert

Polizei sucht
60-jährigen
Diekholzener

HildesHeim/diekHolzen. Die Polizei
sucht den 60-jährigen Bernd B. aus Diek-
holzen. Der Mann wird seit Sonntag ver-
misst. B. verließ unbemerkt die Notauf-
nahme des Bernward-Krankenhauses
gegen 5 Uhr morgens. B. leidet an chro-
nischer Gedächtnisstörung und ist orien-
tierungslos. Er ist außerdem halbseitig
gelähmt und verfügt nur über eine sehr
eingeschränkte Kommunikationsfähig-
keit. Der Mann ist trotz seiner Handi-
caps in der Lage, weite Strecken zu lau-
fen. Ein aktuelles Bild gibt es nicht.

Bernd B. hat eine normale Statur, kur-
zes, graues Haar, seine Augenfarbe ist
blau. Zudem hat er ein deutlich lücken-
haftes Gebiss. Auf seinem rechten Un-
terarm hat er Einhorn, Nixe und ein
Kreuz tätowiert, links ein Che-Guevara-
Porträt. Er trägt eine dunkle Jacke, Jeans
oder Traininghose und dunkle Schuhe.

Die Polizei bittet die Bevölkerung
dringend um Mithilfe. Wer die vermisste
Person seit gestern gesehen hat oder
Hinweise zu einem möglichen Aufent-
haltsort geben kann, wird gebeten, sich
mit der Hildesheimer Polizei unter Tele-
fon 939-115 in Verbindung zu setzen.jkr

landesforsten räumen im
lönswäldchen auf
HildesHeim. Die Niedersächsischen Lan-
desforsten durchforsten derzeit das Löns-
wäldchen. Noch bis Freitag, 5. Dezem-
ber, kann es dabei auf den Wegen im und
um das Lönswäldchen zeitweise zu Be-
einträchtigungen für den Verkehr kom-
men. Die Beschilderung vor Ort sollte be-
achtet werden, heißt es in einer Mitteilung
der Stadt.

Jetzt das neue ePaper testen –
nutzerfreundlich, schnell und
überall die digitale HAZ lesen
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